
I .

Bemerkungen über eine dubiöse B i n -
sengrasart. Vom Herrn Pater Prior
R- Schmidt in Wcltenburg.

5 p e c i f i c 2.

culmn 5

ti8, ciliaci«; piltillo
mucrone

diLäc»; culmi

I^ienlicim

§em. mat. Octobr.

B e s c h r e i b u n g .
Die Wurzel kriecht ohngefakr i Fuß tief

unter dem sogenannten Donauletten; ist ge-
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gliedert, ge'blicht rostfarben, von der Dicke
eines m'tllcrcn Gänsekieles, und wird von
sehr dünnen, gleichfarbige!! und scheldcuar«
tigcn Schlippen, die l>cin>.he so lang, als
die Glieder sind, bckicidct: die Gelenke
der Glieder suid duukclöraiin.

Die gclbarl'ncn H a l m e kommen ein»
zeln in ungleichen Entfernungen zwischen 3
bis 5 Gliedern aus der Wurzcl hervor/ und
erreichen eine Häde von 3 d>s 4 Fuß. Am

' Grunde, so wett sie in den Schcldcn stecken,
sind sie siumpfkanlig; weiter aufwärts wer»
den ihre Kancen fast schneidend. Die Fla-
chen sind eben, und nur bei Individuen
stärkeren Wuchses deutlich ausgehöhlt, aber
kaum gestrclit.

S c h e i d e n (am Grunde des Halmes)
sind gewöhnlich nur drei zugegen, wovon
die oberste nicht selten in ein kurzes, auch
wohl 2 bis 3 Zoll langes, und i bis 2 Li<
nien breites Blatt sich endiget, das â n der
inneren Seite, mit welcher es an den Halm
anzuliegen pflegt, ein markiges, zelliges An-
sehen, und auf der äußren Seite einen stark
erhabenen Kiel hat: es lauft allmählich in

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0006-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0006-2


eine dicklichte, dreieckige Spitz? zu, und er«
reicht, mit Einschluß der Scheide/ nicht scl«
ten eine l̂ änge von i<2 bis 12 Zoll. —>
Scheide, Blat t und Halm sind durchgehends
sehr glätt.

Die B l u t h c n r i s p e kommt ans der
Seite des Halmes / zwei bis ore, Zoll unter
der Spitze desselben, hervor, und wird von
nichts weniger, als einem förmlichen Blatte,
gestützt. — Es findet sich zwar am Fuße
derselben ein blattähnliche, mit einem siar»
kcn Klcle versekcnes, bald yanz häutiges/
bald nur am Kiele grünqefärbtes, 1 bis 4
t inicn langes Deckbläitchen: wer wird es
aber wagen, dieses ohne weiters für ein
w a h r e s B l a t t anzusehen/ oder wohl gar
dafür auszugeben.

Die A e h r c h e n der Rispe sitzen an ei-
nigen Individuen zuweilen sehr gedrängt,
knaulformig und fasi stiellos beisammen; an
den meisten aber sind sie gestielt, und die
Stiele von verschiedener kange, wie bet
8 c i r p u 5 !2cu5tli«, 8. miricimuz U. dergl. M.
Eben so verschieden ist auch die Anzahl der
Achrchen auf der Spitze der St iele; sie kom«
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wen einzeln, und auch zu 8 vor; am ge»
wohnlichsten 3 bis 5 : sie stehen allemal m
scbr gedrängten Hauptchcn. Ihre Farbe ist
ein Nothdraun, das dunkler in der Jugend,
im Alier aber blasser wird: ihr Umnß ey«
förmig, sich nie in die Länge ziehend.

Die Aehrchensi ie le gehen sin;cl«
und paarweise aus stumpfen, kurzen hautt«
gen Hüllchcn hervor; sie sind r:nnenformiq,
am Rande rauh, ünd stehen in ihrer Jugend
aufrecht, im Alter krümmen sic sich etwas
zurücke.

Ke lch und B l ü t h e n l a p p e n sind
einander sehr ahnl,ch: die Kelche aber sind
unfruchtbar. Die Blüthenlappen liegen dach«
ziegelförmig über einander; sie sind braun,
am Rande bleich, hautig, gefranzt (die
Franzen gegliedert), an der Spitze stumpf
ausgeraubet und eyförmig: über dem Ein»
schnitt der Spitze ragt die grüne Mittelnp-
pe, gleich emer kurzen, dicken Granne, wie
bei 8cirp. maritimug, etwas hervor.

Die S t a u b f a d e n sind kurz, weiß
und fiach gedrückt: die B e u t e l gelb, und
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haben einen weißen, durchsichtigen, in eine
stumpfe Spitze auslaufendn^, und mit kur«
ztn Zähnchcn besetzten Ansatz. Sie stehen
ganz über die Blüthcnklappcn hervor: ihre
Faden aber liege» innerhalb derselben ver»
borgen.

Die S t e m p e l sind weiß, und sehr
tief z w e i t h e i l i g , so, daß die Blüchchen
zweiweibig zu sem scheinen.

Die Saamenkö rne r sind rostfarbig,
glänzend, verkehrt» epförmig, mit einer kur»
zen, stumpfen Spitze, zusammengedrückt, auf
dcr innelcn Seite etwas fiach, auf der
äußeren mehr gewölbt, aber nicht oreikan»
t ig, am Rande nicht sckarf, sondern zuge.
rundet, und au ihrer Basis von vier weißen
Borsien umgeben, welche beiderseits am
Rande abwärts stehende Haken, und etwas
über die Länge der Fruchtknoten haben. Sie
gleichen ganz den Borsten dcs 8 c. maritimuz,
welche uns Hr. S t u r m in Deutschlands
Flora, I. Abcheil. 13. Heft, vor Kurzem
abgebildet hat.

Die B l ü t h e z e i t dieser Binse dauert
vom Julius bis zum Oktober hin. Gegen
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das Ende des Septembers kann man noch
Exemplarien finden, die «licht einmal zu
blühen angefangen haben / oder die in der
nemlichen N spe schon reifenden Saamen,
und noch blähende Achrchen enthalten.

Ich habe mcine Binse mit den Beschrei«
bungen deS 8 c i r p U 8 t r i ^ue t? r , und des

8. mucrc>n2ni5 L, verschiedener Schriftsteller/
und besonders mit der mühsamen Diagnose,
die uns voriges Jahr Herr von Braune aüs
Salzburg, in 5ll-o 22 der Bocauischen Zei-
tung, S. 346 — 3 5 l , gegeben, mchrmal
verglichen, aber nicmal befriedigt werden
können. Sie hat Achnlichkeit mit dem 8.

I..; allein 1) die scharfen Ecke»
acu t i ) des Halmes, welche Hr.

Ro th '^) deutlich genug als »nFuInZ ob-
ru5N5 angiebt, scheinen sie wicdcr von sel»
bem zu trennen. 2) Den Sciren des H>il«
mes kann die Aushöhlung nicht so ganz ab«
gesprochen werden, wodurch sie sich dem 8.

" " ) nähert, besonders wenn die

») I'cnt. Nni. (?eim. I I . p. zy.
"^ ^ülüen. Lpec. ?I<mt. '1'om. I. p. 303.
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Pflanze stark und vollkommen ausgewachsen
vorkömmt; und 3) endlich dürften vielleicht
auch die Umrisse der Vlüchenklappen sie
von 8 c, ti-m.ueter unterscheiden, welche
N o t h ( I . c.) c u r o l l a s a c u m i u a t a « ,
lind P o l l i c h '^) in der Beschreibung seines
8. m»cron2N!8, den die Schriftsteller mit 8.
tl-iqueier I.. für eine lmd ebendieselbe Pflanze
halten, «^ i lnma« c>bcu525 u v a t a « nen<
net, ohne eine Silbe von der Ausrandung
zu melden, welche meiner Psianze so gewiß
eigen isi.

Sollte sie vielleicht wirklich ein 8. mu-
cronmus 1^. sein, mit dcn, sie einigermaßen
die I ^ : e r 2 e x c a v a t g , oder was eines
»st, d ie a n z u l o z c u m p ^ e z z y z geme in
z» haben schcint? — Ich kann das um
so weniger glauben, jcnnhr sie in anderen
Stücken, vermöge dcr vor mir liegenden
Beschreibungen, von selbem wieder abwei«
chct: denn es fehlen ihr

«) die in ein Hautchen zusammengcknaul«
tcn stiellosen Blüthchen.

. l . 44.
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O) Die Horizontalabsiehende Spitze des
Halmes, die bei meiner Pflanze immer ganz
gerade aufrecht sieht.

^ Der dreikantige, bleich, oder gelb»
grüne Saame * ) , nnd endlich

3) der b r e i t he i l i ge Stempel ' ^ ) ,
ten ich aber auch an 8. triqueter vermuthe.

Und eben dieser Stempel ist es/ der
Mich vorzüglich auf meine Pflanze aufmerk»
sam machte, da ich ihn an selber so stand«
haft z w c i t h e i l i g finde, daß ich unter
mehreren hundert Blüchen, die ich unter»
sucht hatte, nicht ein einziges bemerken
konnte, daß einen d r e i l h e i l i g e n Stem-
pel gehabt hätte.

Wenn es nun Regel bei den Binsen "»)
isi, einen dreitheillgen Stempel zu haben/

425,

' " ) Wetterauer Flor«/ I. S>
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und wenn Ausnahmen von dieser Regcl a l ,
l e m a l r i c h t i g angemerkt werden, wie
bei den 8 c. pamklns, 8c. ovztuz, 8 c.
au!cnn« etc gcfthehen isi " " ) , deren Griffel
z w c i t h e i l i g vorkömmt; und wenn 8 c.
nisiutter und 8 c mucrunanis nicht mit in
diese Ausnahme gehören, sondern stets mit
einem drcithciligcn Stempel vorkommen:
was kann ich von meiner Pflanze anders
denken, als daß sie eine nicht unbedeutende
Spielart von riner der beiden eben gcnanu»
ten Binsenarten, oder wohl gar eine eigene
neue Specie« sein dürfte?

Keines von beiden wi l l ich behaupten,
ohngeachtct mich der so standhaft zwei«
thcilige Stempel fürs I>tztere bestimmt, son«
dcrn mir blos die gefallige Meinung der
Botaniker hierüber ausbitten, die mich ge>
»viß nicht irre fuhren wird. B i s dahin
sollte einsweilcn diese Binse als ein 8 c i r -
L.,u,5 intermeäiu« in meiner Wcltcnburgcr
Flora vorgemerkt und eingelegt werden.

2. 21. 2 l . IZ.
, III.
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10

Nachschrift von dem Herausgeber.

Ueber die beiden Haldgräser 5 c i l i , u «
tnczuetc,- und 8 c. muci-unlinis sind lMter den
Botanikern mehrere Irr thümer und verschie»
dene Meinungen entstanden, die Hauptfach»
lich aus einer unvollkommenen Beschreilmnq,
falschen Citaten lind Synonymien, ihren Urx
sprung genommen zu haben scheinen. I n
der botanischen Zeitung (1822 Nro 22) ge.
fchahe deswegen von einem Ungenannten eine
Anfrage und Bitte über Belehrung. Diesem
zu Folge gab Hr. von B r a u n e in Salzburg
nichrcre Notizen zur Aufklärung dieser beiden
Gewachst, mid Hr. Haupimann von A m an
in Salzburg fertigte cme schöne Abbildung
von denselben, die nächstens den Botanikern
vorgelegt werden dürftcu. Hr . Pater Prior
R.' Schmidt glaubt die bisherigen I r rungen
darin zu finden, daß eigentlich drei Pflanzen
existieren, welche tn ihren Bildungen mei»
siens übereinkommen, bisher aber nur sur
zwei Arten gehalten wurden. Es ist in
dieser Rücksicht die vorstehende genaue
Beschreibung von entschiedenen Interesse,
und verdient die Aufmerksamkeit der Bo<
tanitcr.
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I l

Zu gleicher Zei t , als diese Bemerkung
hier in Baiern gemacht wurde, erschien in
Hrn . Dr. R o t h ' s N e u e n B e i t r a g e n
z u r B o t a n i k ebenfalls ein Aufsaß über
diese Gewächse, nach welche» es ausgemacht
zu sein scheint, daß wirklich drei wahre, je«
doch nahe verwandte Arten vorhanden sind.
Um die Leser in den Stand zu setzen, hler«
über so viel Aufklärung als möglich zu er-
halten, wi l l ich d,c Rolhischen Bemerkungen
mittheilen:

„ B e i dem Z e i l p u z trlqueter UNd m u H »
N2tu5 I^inn. (8l'ec. l'wnt. "lum. I. p. ZQ2.
523.) sind die Uütcrschcidungszeichen nicht
bestimmt genug anacaebel,, daher entstanden
die Irrungen der deucschrn Pftanzenforscher in
dcr Bestimmung dieser Arten, wozu noch ein
Fchler in derSyncmymie nicht wenig beitrug.
L l n n e giebt die Nülesscheibungszeichen von

folgendermaßen an: cul-
, 5^'!ci5 8ub5e88Üibu5 pe«

^ nec>uantibu3. Diese
Art hat aber keinen dreikantigen Halm mit
scharfen Ecken, sondern einen dreiseitigen
mit stumpfen Eckcn (ri'izcmu?). Ferner sitzen
die eyförmigen stumpfen Blüthenahrchen bü»
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1 2

schelweise beisammen, und diese Büschel sind
theils ungcsticlt, theils gestielt, höchst selten
aber, wenigstens in unsern Gegenden, er-
reichen die Blüthcnsiiele die Lange der über
der Blülhenrispe hervorragenden Spitze des
Halms. Bei dem 8 cirs> u 8 mucixmaluz ge»
l>en theils der scharfeckige Halm mit ausge»
höhlten Flächen, theils die über den unge-
stielten Blüchenbüschcl hervorragende, sehr
lange und znrückgebogene Spitze des Halms/
den wesentlichsten Unterschied ab. Dieser
letzte Umstand ist aber »n den Unterschei»
duMszcichcn dicftr Art ganz übersehen. Un<
tcr dieser Art ist Scheuchzers Abbildung
(^ ro5 t . i ^b . 9. i>K-. 14.) an.qcführet. Ver»
gleichet man aber diese Abbildung mit der
Pflanze selbst; so wird man nie auf die V-r<
muthung kommen, daß Scheuch; er diese
Art gemcinct habe, da die über den Bill»
thenbüschel hervorragende Spitze in der Ab-
bildung gan; gerade in die Höhe siehet, und
man würde es auf immer bezweifeln müssen,
wenn nicht Hr. S m i t h (riora Li i t . Vol. 1.
;,. Z6.) in einer Anmerkung bei dem 8 c i r-
I>u5 ti-i^neter uns belehrte, daß Scheuch«
ze rs Pflanze nach dem Schera r bischen
HerbüliUM denNoch zum
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w5 gerechnet werden müsse. Ferner sind
hei dicser A r t H a l l e r s 8 c i r p u 8 caule

( l l !5 l . «rii-p Nelv. n. 1338.) UNd
- d ^ per uz maritimüz lnlmiliz etc»

^ l i c ^ e l ^ o v . <3en. pl>F 47. 0,'cl. I I . ) als
Synonyme angcführt worden, die doch of»
fcnbar hierher nicht gehören. Ersterer ge->
hvcet zum s c i l p u « triciueter I^inn UNd
letzterer z>l meinem ä c i r p u z nn-^innüNi» in
der r ioi- l <?erm2nica. Ich wurde nnch durch
diese Irr thümer nicht haben durcharbeiten
können, wcnn nicht die Herrcn W u l f e n
und W i I l t > en 0 w durch insiruktiue Ercm»
planen mich mit dem Linneischen 5c i l-p i,i8
mucrc)N2w5 näher bekannt gemacht, und
mich in den ^ tand gesetzct hatten, drei mit
einander sehr nahe verwandte Arten zu ver«
gleichen und genauer zu bestimmen."

, / I n der hiesigen Nachbarschaft an dem
Ufer der Weser wachst der 8 c i r p u 5 n-iquo
ker Linn. sehr häufig, und zwischen demsel«
bcn vermischt eine andere, ihm sehr nahe
verwandte A r t , die sich durch den verschie,
denen Bau des Halms und vorzüglich der
Blülhenährchen merklich unterscheidet. D ie
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, 4

Abweichungen dieser beiden Arten können
also nicht der Vcrschiedcichcit des Bodens
zugeschrieben werden. Diese A r t , welche
schon die altcrrn Botaniker, als R a y und
P l u k n e t , von dem 8 c i r p u » tii^uetei 1^.
trennten, lintcrschndcl sich offenbar von dcm<
selben, durch emen dreikantigen Halm mit
scharfen Ecken, jcderzeu ungcsiicltc Blüchen»
büschcl, längliche Achrchcn, und durch die
äußere Kelchschlippe, »vclche noch einmal so
groß tst, als die Blüthcnschuppcn. Diese
Art hielt ich bisher irr ig fur den 8 c i r p u 5
mucronaiu« Linn. und lintcr diesen Namen
führte ich sie auch in der riora kei-mimica
auf. Herr W i l l d e n o w und S m i t h
halten sie nur für eine Abart von 8 c i r p u 8
«ic^ueter, ich glaube aber, nach den wie«
Verholten Untersuchungen und Vergleichungen
beider Wanzen an ihrem Standorte, sie
nicht mit Unrecht als eine besondere Art
beibehalten zn müssen. Ich wi l l zugleich
versuchen, die drei sehr nahe verwandten
Arten genauer zu bestimmen, und ihre Sy»
nonymie zu berichtigen."

l . 8cirpu8

8. culmo tr:zonu nuäo, «picis ovatis ob-
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lig 5e85iIIbu5 peäun»
erecco.

3. t l i y u e t e r culmo

nem ae

2 .

5. cauie tr:
INO53,

72»

. Nelv. n, III8»

, 5e55:Ie8 et pecttmcul^e.
cu lyc ina corollis mazniniäino

8. culmc» isic'nerro nu<Io, zpic>5 vvil i»

, mucronc eie

. t r i y u e t e r ,3. 8pec. I>>2Nt. l . c. p.
cum i

8. m n c r o n a t u » culmo tri »n-
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, 6

mucrone eiecrn. l^at
Qerm. 1'um. l . paF. 2Z. I'om. 2. ?»« i .
1,23. 6c>.

II.

mu>

ov. <3en. i?. 47,

milior

8 p i c n e
nZiu^e er

ec
c . i l v c i n 2

3.

8. culmo tr

8. mucrc>n2tu5 caule triaiißulo nuäo acu-
5pici« couFlumel2ti8 5e58l!ibu5 lace»

c. 1'Iain. I'om. 1. p. 303.
^ ^ i 5 N l l l l e r i et ^ l i»

c l i e I i i ) .
8. ßwmel2tU5. 8cc>pc»Ii (Ü2rn. eä. 2.

n. 63. ( o p t i m e c o n v e n i t , e x c e p t i «
8 js N 0 N ^ MI «).
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panicula niriäa sslomeraia, semme nizro. IVl i-<
c u e ! I^ov. l^en. p, 47. 0 i ^ . I I I .

liabitai in lüalimdiae et dalninIiAe
äibuz. äe W u l f e n .

l ü u l m u « ciuplo cr255!or, quam in
l>U8 antece6emiku8, tliqueler, tli^NFuIuz, tri»
cai In2tu5. KIu c: r 0 «u^la glomerulum, piae.
«ertim in silicrifera ^lanca, 2ä Izcuz nnri-
xontalitel reNexuz, äuplo vei triplo lonzior
et crazsior, c^ullm in 8 c i r p o trizono et tii»

clü58iure« cc lonze plure« in

I I .

Einige Bemerkungen, den Acker- und
Orientalischen Senf betreffend, von

- Herrn Neuber.

Einige auffallende Spielarten des Acker-
Senfs lenkten meine Aufmerksamkeit bei ei»

B
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